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SBerebrte, fogar oermeörte Subörcr!
©afe man ein ©rauben« unb SBeinfeft in

SBeoeu abhalten lann, rounbert mieb nidjt im
minbeften, aber mein ©rftaunen erfireett fidj ba=

rauf, bafe fooiele Slbfttnenten ba8 Slllobolfeft be=

fud)t baben. @8 ift babei freilidj oielen foldjen
baS SBaffer im SJhtnbe aufammengelaufen, aber
e8 mar ntdjt baS ridjtige abftinentifdje SBaffer
unb burdjauS nidjt obne atfoEjoliferje ©rtnnerungen.
®ott SBadjuS ift jebenfaES nidjt bloS att, fonbern
audj unfterblidj gemorben. Sr fiebt auS fo gelb
unb rot unfdjutbig mie %hte, fo freunblidj mie
Stmonabe, füfe roie Surup unb fröbtidj roie eine

SBaffernire, aber baS ©Ietfdjerglüben auf Spaden

unb Scafenftügetn erinnert an feinen boben SBe=

raf unb Slbftinenten o erfteben fein Cädjeln gut genug.
3dj babe 3>bnen, roertbafte Subörer Ja fdjon
erflärt, bafe td) entfdjiebener Slbftinent bin, aber
eS gibt niajt nur entfdjiebene, fonbern audj oer=

fdjiebene Slbftinenater. 3- SB. meine Stbftinenjlerei
beaiebt fidj bloS auf gufel, SdjnapS, 33ier, SJfoft

unb Sßetrol, bingegen oeradjten midj Siroler, ©burgau« unb ©olbroänbter

au feiner Seit unb idj, mit aEen meinen SBetannten füblen midj roobl babei.?

SBorftdjttg roie idj bin, babe tdj meinen greunb, ben berübmten SIrat ®laS=

»ufe einmat gefragt: SBaS meinft, foE idj ooEs ober tjalB&tütiger Slbfti=
nent fein, foE idj mtdj oerroäffern ober bemetnen?* Unb er antroörtete

»fltdjtgemäfe : £u, roaS b'miEft, eS reut bidj!* Sllfo mufete idj baraug
fdjliefeen, bafe ftdj bie Steue auf beibe ©orten oon ©ntbaltfamfett einfteEt.
SBer ftirbt, bereut natürtidj aEeS, roaS er getan bat, SBaffer ober SBein

getrauten, jebe ©tunbe reut uns, roo roir nidjt roeiter leben bütfen. Sein
SBaffer fann unS abtoafdjen bie bittere ©rinnerung, ben SBein oeradjtet
au baben. ©8 Ift febr bie grage, ob uns ber ©immetspförtner nidjt auf
jeben gaE fdjneE anftebt, ob rotr auf ©rben roäfferlg ober roeinerlidj lebten;

3dj roünfdje tum ©djluffe meinen genau getoogenen 3ubordjern, bafe fte

roobl beberaigen ben inbaltS= unb roelSbeltSfdjtoeren Sptudj: ©u' roaS

bu roiEft, es reut bidj!* ©rufe unb ©odjbeadjtung nebft gut Stadjt!

Mahnung an die Zürcher Polizei.
©ei auf ber SBadjt bei Sag unb Stadjt
©odj nimm' bidj fadjt oor Stadjt* in Sidjt.

Die neueste geschlossene Gesellschaft".
SBetft bu nun, roarum ©31 biefeS 3a§r in ber Dftfee berumges

gonbelt ift?*
Stun, erftenS, roeil ©3t nidjtg mit ben freien normeglfdjen SBauern

äu tun baben roiE."
©etbftrrrrebenb! Unb aroeltenS?*

Um bel ber ©elegenbelt bte beiben ®otteSgnaben=SBettern DSfar
unb Sttti ein bisdjen au tröften unb aufaufteif enl*

So bat man gelefen Unb britienS, bie ©auptfadje?*
Sidj fo, baS tjätte idj mie ©3t balb habet oergeffen: 3ur @rbo

Iung unb jum Sßergnügen!"
Sdjlef geroicfelt! mein lieber. ©ieS 3abr, ba fdjier aEe ©rjrone

roacfeln, bat @3f bie gabrt nur als ®otteSgnaben ®efdjäf tsreis
fen ber gemadjt ¦*

©oo bann roär'S eine ©aufierfabrt geroefen?"

©ebt! Unb roie alte ©aufterer fonfurrenafeinblldj, bat ©31

ben alten ©djroeben unb ben bal6pfeiten Stuffen angefttftet, bie Dftfee als

gefdjtoffeneS SJteer* au erflärenü*
Sltja ©efdjäft ift (Sefdjäft Slber roaS fagen benn ba bie ans

bem 3uben, oor aEem 3obn SBu II, baau?*

SIE rigbt! fagt ber unb fdjicft feine gemattige Sanatftottel*
Oba roenn bie oor bem ©tngang ber Dftfee Hegt, tft ja baS

gefdjloffene SJteer* gleicb fis unb fertig .*
SJîë unb bie brei ®otteSgnaben=®enoffen brin bilben eine

gefdjloffene ®ef ellf djaf t*l*
^SBeEl Unb fo eine à la gefangene SBerbredjer .*

Sin ben SßolfSs unb 3JÎ enf dj en redjten !*

©ajlingeau! SBuE, Sdjtinge au!*
SBenn ber nur nidjt felbft fo'n ©p ifeb übe roär' .*
gtellldj fonjt fätje bte SBeit runbum längft anberS aus!* j

©aS fage Idj audj.*

Mathematische poHtîh.
©a bie europätfdjen StaatSoberbäupter angefangen baben, ftdj an

befudjen, fo roerben fie, um ade fatfdjen ©eutungen au oermelben, biefe
S3efudje fo lange fortfefeen, bis aEe europäifdjen SJlonarajen ftaj mtnbeftenS
etn SDtal gefeben baben. SBenn ftdj etroa 20 befrönte ©äupter an btefem
flombtnattonëfport befeitigen, fo bätten mir ca. (f) 190 gürftenbefudje
au erroarten.

Lamentation mît (Melodie und Schlusstrost.
D Tannenbaum, o ©annenbaum, roie grün ftnb beine SBIätter,

3dj aber fdjreie nooj im ©räum faft SJlorbio unb Setter;
3dj grüne nidjt au biefer Seit» eS bat mir bös in'S ©auë gefàjnett

*
Sebntaufenb ibr aebntaufenb ibr, roaë madjt ibr für ®efefee!
SBerbietet gar baë SBirten mir, alë bätt' idj beut bie flräfee.
©aS SBirten roar mein einaig ®Iücf, nun gebt eS rafdj mit mir aurücf.

* *
©ie StadjtigaE bie StadjtigaE fte roirb midj bodj beflagen
©aS fflräbenooll auf jeben gaE roirb ibr in ©adjen fagen:
SBie fdjmer eë ftdj auf ©annen fingt, roenn gar fein ®faë im Sföfelt flingt.

** *
©roft.

©er SBadj im Zal ber SBadj im ©at roirb feine ©ränen fübren;
3br SBirte babt bie freie SBabl unb roerbet nidjt erfrieren.
©ntgebt eudj ber SSeamtung ©olb, fo bleibt eudj bodj ber Sllfo boib".

Zw'i. 6'sätzU.
SBenn bie ©bafeä of em ©ädjli
Slfä pfuufet, onb aEëgmâdjlt,
SSetfüebrä mönb & fdjûllgë ©'fdjrää,
©önb aEerorjtigë Ibrer Smää.

©eb roär erber Ioftig, ftrotjïig,
SBenn bä flöbi ânerëmolig
SJiit 8'©optmaë®of, ber bommä ©buä,
©o brülä müefet am genfter auä.

Unter Bretttretern.
Ueber bie gelfen, über baë SJÎeer

SBogen bie ©trabten ber ©onne umber,
Unb bie SBäume, bie Iiebllajen, grünen
©rnft befdjatten bte fanbigen ©ünen,
©te fdjroebenbe ßerdje im berrlidjen SBIau

©riEert binunter auf blumige Slu,
Unb ber Slbler tn fdjrotnbelnber ©öb'
©djaut berab auf bie fammtene See

Segltdjeë SBefen birgt jaudjaenbe Suft
©ief in ber füblenben, atmenben SBruft,

Stber ber SJtenfdj, ber mit SJtenfdjen lebt,
gübtt fetne SBruft mtt Strafen oerftebt

grau

©err

>exx

grau
Sert

§err geuft. So, fo gräu ©tabtridjter, ftnb
©ie ä roieber umen uS br ©itmmerfrifdji,
Sie bänb aber nüb trüet. ©änb Sie nüb

gnueg a'effe gba?*
grau Stabtridjte r: Säb djönt t nüb

fäge, unb guet ifdjeS ä gft, aber br SIerger
nimmt eim gana br Slpitit, roämer bra
tänft, roaS mer mueS aable, fie bänb mi e

SJtat oerroütfajt unb fäb bänb f'mi.*
©err geuft: ©a8 feE mer ä ft. SJÎer tour

fdjo meine, Sie bettib aroänäg granfe
aablt per Sag unb fäb rour mer."

grau Stabtridjter: SBaS amänjg! ©8
roirb'S meint rooE tue ä föife unb fäb

roirb'S eë, um bä S3rië djönttb ja amo ©uëbaltige esiftiere unb fäb
djöntib f.*
geufi: ©ujeime, mänb Sie fäge. ©änn müenb Sie aber 'ë flafi
fäi ber röftp unb m ab te, b'Sdjuel) roerbibeljne nüb pufet, b'©êrb=

öpfel müenb Sie fälßer roäfdje unb fdjäte, ë'©ola müenb Ste
falber djaufe unb b'®bouft roärib Ste ä nüb btnebne gba ba unb
bä SB ü fdj er unb b'Eöotfdjufte, bettet roärib Sie ä nüb felber
ba unb groäfdje unb abgroäfdje unb SBtlüdjtig unb aEë, roaë bim
& fo ä ©otelbttrteb brum unb bra banget, metneb Sie, baê fet
oergäbe ?*

Stabtridjter: 3a eë ift fdjo abr, eë brudjt fdjo oiE, roämer
Stûeë ä fo redjnet, aber 5 granfe *

geufi: 3ä unb meineb Sie, '8 ©fdjier unb SJcöbel etc. feigib
oer gäbe? Unb bänn ftatjt ebne 'ê ©uS 3/* 3a fjr teer unb mueS
bodj oeraeifet ft unb bänn, roänn bä Summer djunt, fä müenb f
erft na groättig ft, eb ämel au b'grau Stabtridjter Iructt, fuft oer=
bienet f bä fäb göifltoer ä nüb.*

Stabtridjter: ®S ift fdjo roabr, eS ift fdjo ä oerbtenti Saaj,
unb fäb *

geuft: 3a unb bänn oerbtenet f am SBiberootdj fo roie fo
nüb fo otet rote an ©iefene roo amüfdjet le ä na öppen es ©taS
nebmlb unb nüb metntb unber em ene fflaft fumplet oerftobmer
6 SSecft flafi, en Sßierlig Slnfe, ä SBüctjS SJitüjung unb 9 ©ipfel.*
Stabtridjter: Sie ftnb bodj en djâfeerë Uffatb unb fäb "
geuft: Unb '8 ärgerltdjft ift na für ä fo en SBirt, roo guet
unb gnueg git, rote Sie gfeit bänb, roenn f nu bei göbnb goge
ufbtgebre; bertg bltbttb am rtngfte btbetm unb fäb bttbtib f.*

Verehrte, sogar vermehrte Zuhörer!
Dah man ein Trauben- und Weinfest in

Vevey abhalten kann, wundert mich nicht im
mindesten, aber mein Erstaunen erstreckt sich

darauf, daß soviele Abstinenten das Alkoholfest
besucht haben. Es ist dabei freilich vielen solchen
das Wasser im Munde zusammengelaufen, aber
es war nicht das richtige abstinentische Wasser
und durchaus nicht ohne alkoholische Erinnerungen.
Gott Bachus ist jedenfalls nicht blos alt, sondern
auch unsterblich geworden. Er sieht aus so gelb
und rot unschuldig wie Thee, so freundlich wie
Limonade, süß wie Surup und fröhlich wie eine

Wassernixe, aber das Gletscherglühen auf Backen

und Nasenflügeln erinnert an seinen hohen Beruf

und Abstinenten v erstehen sein Lächeln gut genug.
Ich habe Ihnen, werthafte Zuhörer ja schon

erklärt, daß ich entschiedener Abstinent bin, aber

es gibt nicht nur entschiedene, sondern auch

verschiedene Abstinenzler. Z. B. meine Abstinenzlerei
bezieht sich blos auf Fusel, Schnaps, Bier, Most

und Petrol, hingegen verachten mich Tiroler, Thurgauer und Goldwändler
zu keiner Zeit und ich, mit allen meinen Bekannten fühlen mich wohl dabei.?

Vorsichtig wie ich bin, habe ich meinen Freund, den berühmten Arzt Glasputz

einmal gefragt: .Was meinst, soll ich voll- oder halbblütiger Abstinent

sein, soll ich mich verwässern oder beweinen?" Und er antwortete
pflichtgemäß: .Tu, was d'willst, es reut dich!" Also mußte ich daraus
schließen, daß sich die Reue auf beide Sorten von Enthaltsamkeit einstellt.
Wer stirbt, bereut natürlich alles, was er getan hat, Wasser oder Wein
getrunken, jede Stunde reut uns, wo wir nicht weiter leben dürfen. Kein
Wasser kann uns abwaschen die bittere Erinnerung, den Wein verachtet

zu haben. Es ist sehr die Frage, ob uns der Himmelspförtner nicht auf
jeden Fall schnell ansieht, ob wir auf Erden wässerig oder weinerlich lebten^

Ich wünsche zum Schlüsse meinen genau gewogenen ZuHorchern, daß sie

wohl beherzigen den inhalts- und weishettsschweren Spruch: .Tu' was
du willst, es reut dich!" Gruß und Hochbeachtung nebst gut Nacht!

1>Iannung an âîe ^llrcner Volisei.
Sei auf der Wacht bei Tag und Nacht
Doch nimm' dich sacht vor .Nacht" in Acht.

Die neueste geschlossene 6esellsckaft".
Weist du nun, warum ER dieses Jahr in der Ostsee herumgegondelt

ist?"
Nun, erstens, weil ER nichts mit den freien norwegischen Bauern

zu tun haben will."
.Selbstrrrredendl Und zweitens?"
.Um bei der Gelegenheit die beiden Gottesgnaden-Vettcrn Oskar

und Niki ein bischen zu trösten und auszusteifen!"
.So hat man gelesen Und drittens, die Hauptsache?"
.Ach so, das hätte ich wie ER bald dabei vergessen: Zur Erholung

und zum Vergnügen!"
Schief gewickelt I mein Lieber. Dies Jahr, da schier alle Throne

wackeln, hat ER die Fahrt nur als Gottesgnaden-Geschäftsreisender
gemacht .'

.Soo dann wär's eine Hausierfahrt gewesen?"

.Sehr! Und wie alle Hausierer konkurrenz f eindlich kat ER
den alten Schweden und den Halbpleiten Russen angestiftet, die Ostsee als
.geschlossenes Meer" zu erklären II"

Aha Geschäft ist Geschäft! Aber was sagen denn da die

andern Juden, vor allem John Bull, dazu?"

.All right! sagt der und schickt seine gewaltige Kanalflotte I"
Oha wenn die vor dem Eingang der Ostsee liegt, ist ja das

geschlossene Meer" gleich fix und fertig ."
.Ass und die drei Gottesgnaden-Genossen drin bilden eine

.geschlossene Ges ellschaft" I"
^Well! Und so eine à l-r gefangene Verbrecher ."

.An den Volks- und M ensch en rechten I"

.Schlinge zu! Bull, Schlinge zu!"
Wenn der nur nicht selbst so'n Spitzbube wär' ."
.Freilich sonI sähe die Welt rundum längst anders aus!" >

.Das sage ich auch."

l^atnematîscne Politik.
Da die europäischen Staatsoberhäupter angefangen haben, sich zu

besuchen, so werden sie, um alle falschen Deutungen zu vermeiden, diese

Besuche so lange fortsetzen, bis alle europäischen Monarchen sich mindestens
ein Mal gesehen haben. Wenn sich etwa 20 bekrönte Häupter an diesem

Kombtnalionssport beteiligen, so hätten wir ca. 1^) ^ 190 Fürstenbesuche

zu erwarten.

Lamentation mît 1>Ieìocìîe uncl iZcklusstrost.
O Tannenbaum, o Tannenbaum, wie grün sind deine Blätter,
Ich aber schreie noch im Traum sast Mordio und Zelter;
Ich grüne nicht zu dieser Zeit, es hat mir bös in's Haus geschneit

»
Zehntausend ihr zehntausend ihr, was macht ihr für Gesetze!

Verbietet gar das Wirten mir, als hätt' ich heut die Krätze.
Das Wirten war mein einzig Glück, nun geht es rasch mit mir zurück.

Die Nachtigall die Nachtigall sie wird mich doch beklagen
Das Krähenvolk auf jeden Fall wird ihr in Sachen sagen:
Wie schwer es sich auf Tannen singt, wenn gar kein Glas im Rößli klingt.

Trost.
Der Bach im Tal der Bach im Tal wird keine Tränen führen;
Ihr Wirte habt die freie Wahl und werdet nicht erfrieren.
Entgeht euch der Beamtung Sold, so bleibt euch doch der Alko .hold".

Tiva G'satsli.
Wenn die Chatzä of em Dächli
Asä pfuuset, ond allsgmächli,
Versüehrä mönd ä schültgS G'schrää,
Sönd allewultgs ihrer Zwää.

Seb wär erber lostig, strohlig,
Wenn dä Köbi änersmolig
Mit S'HoptmasGof. der dommä Chuä,
So brülä müeßt am Fenster zuä.

«Unter Lreittretern.
Ueber die Felsen, über das Meer
Wogen die Strahlen der Sonne umher,
Und die Bäume, die lieblichen, grünen
Ernst beschatten dte sandigen Dünen,
Die schwebende Lerche im herrlichen Blau
Trillert hinunter aus blumige Au,
Und der Adler in schwindelnder Höh'
Schaut herab auf die sammtene See

Jegliches Wesen birgt jauchzende Lust
Tief tn der fühlenden, atmenden Brust,
Aber der Mensch, der mit Menschen lebt,
Fühlt seine Brust mit Phrasen verklebt.

Frau

Herr

>err

Frau
Serr

Herr Feusi. .So, so Fräu Stadtrichter, sind
Sie ä wieder umen us dr Summerfrischi,
Sie händ aber nüd trüet. Händ Sie nüd

gnueg z'esse gha?"
Frau Stadtrichter: Säb chönt i nüd

säge, und guet isches ä gsi, aber dr Aerger
nimmt eim ganz dr Apitit, wämer dra
tänkt, was mer mues zahle, ste händ mi e

Mal verwütscht und säb händ s'mi."
Herr Feusi: .Das sell mer ä st. Mer wur

scho meine, Sie hettid zwänzg Franke
zahlt per Tag und säb wur mer."

Frau Stadtrichter: .Was zwänzg! Es
wird's meini woll tue ä föife und säb

wird's es, um dä Pris chöntid ja zwo Hushaltige existiere und säb

chöntid s'."

Feusi: .Diheime, wänd Sie säge. Dänn müend Sie aber 's Kofi
sälber röste und mahle, d'Schueh werdidehne nüd putzt, d'Herd-
öpfel müend Ste sälber Wäsche und schäle, s'Holz müend Sie
fälber chaufe und d'C haust wärid Sie ä nüd binehne gha ha und
dä W ü s ch e r und d'Chotschufle, bettet wärid Sie ä nüd selber
ha und gwäsche und abgwäsche und Bilüchtig und alls, was bim
ä so ä Hotelbitrieb drum und dra hanget, meined Sie, das sei

vergäbe ?"

Stadtrichter: .Ja es ist scho wahr, cs brucht scho vill, wämer
Alles ä so rechnet, aber ö Franke "

Feusi: ,Jä und meined Sie, 's Gschier und Möbel etc. seigid

vergäbe? Und dänn staht ehne 's Hus '/« Jahr leer und mueS
doch verzeiset st und dänn, wänn dä Summer chunt, sä müend s'

erst na gwärtig si, eb ämel au d'Frau Stadtrichter irucki, sust
verdienet s' dä säb Frnfliver ä nüd."

Stadtrichter: .Es ist scho wahr, es ist scho ä verdient! Sach,
und säb "

Feusi: .Ja und dänn verdienet s' am Wibervolch so wie so

nüd so viel wie an Diesene wo zwüschet ie ä na öppen es GlaS
nehmid und nüd meinid under em ene Kafi kumplet verstohmer
6 Beckt Kafi, en Vierlig Anke, ä Büchs Bilihung und 9 Gipfel."
Stadtrichter: Sie sind doch en chätzers Uflath und säb "
Feusi: .Und 's ärgerlichst ist na für ä so en Wirt, wo guet
und gnueg git, wie Sie gseit händ, wenn s' nu hei göhnd goge
ufbigehre; derig blibtid am ringste diheim und säb blibtid s'."
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